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Traditionsverbände vom Trentino bis Wien, Vorarlberg bis Sloweni-
en, Südtirol und natürlich Tirol waren angereist, um das 100-Jahr-
Jubiläum des Namenstags der Kaiserschützen zu begehen.

Die Enkel Karl Habsburg-Lothringen (Mitte) und Simeon Habsburg-Lothringen (r.) legen in der Kirche
von Martinsbühel in Zirl einem Kranz zu Ehren Kaiser Karls I. nieder. Fotos: De Moor

Habsburg feierte mit
den Kaiserschützen

Zirl – Altösterreichischer
Hochadel und an die 250
Kaiserschützen hatten
sich Samstagvormittag
beim Schloss Martinsbü-
hel in Zirl eingefunden,
um die Umbenennung
der Tiroler Landesschüt-
zen wegen ihrerTapferkeit
in Kaiserschützen durch
Kaiser Karl I. vor 100 Jah-
ren feierlich zu begehen.
In der örtlichen Kapelle
befinden sich auch heute
noch Reliquien des letz-
ten, seliggesprochenen
Kurzzeit-Kaisers Öster-
reichs. Nach der Gedenk-
messe durch Alt-Erzbi-
schof Alois Kothgasser
schritten Karl Habsburg-
Lothringen und Landes-
rat Johannes Tratter die
Ehrenformation ab. Der
Festakt in Zirl war durch
den Tiroler Bundesob-
mann des Kaiserschüt-
zenbundes 1921, Major
Hans-Peter Gärtner, or-
ganisiert worden.

Karl Habsburg-Lothrin-
gen beleuchtete seinen
Großvater Kaiser Karl in
den wärmsten Farben: Ein
sozialer Politiker, mutiger

Soldat und ausgeprägter
Familienmensch sei er
gewesen. Der Kaiserenkel
warnte davor, dass wie
damals, ein Jahrzehnt vor
dem Ausbruch des Ersten
Weltkriegs, auch im heu-
tigen Europa so mancher
glauben möchte, dass ein
Krieg undenkbar sei und
deshalb die Heeresstär-
ke reduziert werde: „Hier
ist wichtig, dass die Ge-
schichte zu kennen.“

LR Tratter, der den Kai-
serschützen im Namen
des Landes Tirol offiziell
für ihre Pflege der Kultur

dankte, stellte eine an-
gebliche Weisheit in Fra-
ge: „Der Krieg ist nicht die
Fortsetzung der Politik.
Für mich ist Krieg immer
das Versagen der Politik.“

Für kurzzeitige Erhei-
terung im Speisesaal der
Standschützenkaserne
Kranebitten, wohin die
Reden wegen der winter-
lichenVerhältnisse verlegt
worden waren, sorgte ein
Dolmetscher. Beim vielen
Hin und Her der Redner
„dolmetschte“ er plötz-
lich vom Italienischen ins
Italienische. (hm)

Nach dem Banküberfall in der Höttinger Au wurden am Freitag
zwei Verdächtige in Frankreich gefasst. Foto: Zoom-Tirol

Verdächtige
nach Bankraub
festgenommen

Innsbruck – Nach dem
Überfall auf eine Innsbru-
cker Bankfiliale im Stadt-
teil Hötting am Mittwoch
konnten jetzt zwei Fest-
nahmen vermeldet wer-
den. Im französischen Ar-
lay nahm die Polizei, nach
gemeinsamen Ermittlun-
gen österreichischer, ita-
lienischer, deutscher und
französischer Behörden,
zwei Tatverdächtige fest.
Es handelt sich dabei, wie
die TT am Samstag bereits
berichtete, um zwei Itali-
ener. Die Männer im Al-
ter von 42 und 48 Jahren
sollen nach Österreich
ausgeliefert werden, ein
Auslieferungsantrag wur-
de gestellt. Ob sie auch
für weitere Überfälle im
In- und Ausland verant-
wortlich sind, wird der-
zeit überprüft.

„Ein Cobra-Beamter hat
einen Tag vor dem Über-
fall in einem Restaurant
zwei Männer beobachtet,
die ihm eigenartig vor-
kamen, und das bei uns
gemeldet“, erzählt Albert

Maurer vom Landes-
kriminalamt. Nach der
Überprüfung durch das
Landeskriminalamt Ti-
rol erhärtete sich der Ver-
dacht gegen das Duo. Auf-
grund eines europäischen
Haftbefehls der Staatsan-
walt Innsbruck wurden
die mutmaßlichen Täter
schließlich ausgeforscht
und verhaftet.

Die beiden Männer sol-
len am vergangenen Mitt-
woch gegen 8.17 Uhr ver-
mummt und bewaffnet
die Raika in der Höttinger
Au betreten haben. Einer
der Täter schlug dem an-
wesenden Schalterbeam-
ten unvermittelt mit der
Faust ins Gesicht und for-
derte Geld, der andere be-
drohte die übrigen Bank-
angestellten und eine
Kundin mit einer dunk-
len Pistole. Zum Verbleib
der Beute konnte die Po-
lizei noch nichts sagen.
Hier werde die Korres-
pondenz mit den Behör-
den in Frankreich abge-
wartet. (TT)

Ein Cobra-Beamter brachte
die Fahnder auf die Spur von
zwei Italienern. Sie wurden am
Freitag in Frankreich gefasst.


